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Bei der „Woche der Ausbil-
dung“ können unentschlosse-
ne Jugendliche Unterstüt-
zung finden, wenn sie sich
noch unsicher bezüglich ihrer
beruflichen Zukunft sind.
Vom 11. bis zum 15. März
(Montag bis Freitag) können
sie dazu Infoveranstaltungen
zu ausgewählten Ausbil-
dungsberufen besuchen.

Neben den Infoveranstal-
tungen zu Berufen, die von
vielen Jugendlichen nicht zur
ersten Wahl gehören, gibt es
außerdem ein offenes Bera-
tungsangebot im Berufsinfor-
mationszentrum (BiZ) an der
Steinstraße 39 und einen
Stand der Berufsberatung in
der Thier-Galerie in City.

Die Infoveranstaltungen:
› „Mehr als kleine Brötchen
backen“: Wen das Bäckerei-
handwerk interessiert, der
kann bei der Heidebäckerei
Rupprecht mit seinen Bewer-
bungsunterlagen vorbei-
schauen. Wann? Am Dienstag
(12. 3.) um 9 Uhr. Wo? In der
Bäckerei In der Siegenstraße
121, Mengede.
› „Speed-Dating mit Tedi“:
Wer Wert auf Teamarbeit
legt, Verantwortung überneh-
men möchte und wen die Ar-
beit im Vertrieb interessiert,
der kann mit seinen Bewer-
bungsunterlagen vorbeikom-
men. Wann? Am Dienstag
(12. 3.) um 14 Uhr. Wo? Im
BiZ Dortmund.
› Für Menschen, denen die
Welt der Zahlen gefällt und
die Lust auf IT haben, gibt es
Infos zu konkreten Ausbil-

dungsstellen und Kontakte zu
Arbeitgebern. Wann? Am
Mittwoch (13. 3.) um 13 Uhr.
Wo? Im BiZ.

Ausbildung trotz Kind
› „Mach‘s in Teilzeit“: Eine
Ausbildung trotz Kind – kein
Problem. Informationen zur
Möglichkeit einer Teilzeitaus-
bildung gibt es hier. Wann?
Am Mittwoch (13. 3.) um 12
Uhr. Wo? Im BiZ.
› „Karriereeinstieg bei der
Bundesagentur für Arbeit“:
Jugendliche, die an Arbeits-
und Sozialpolitik interessiert
sind, sind hier richtig. Bewer-
bungsunterlagen sollten mit-
gebracht werden. Wann? Am
Donnerstag (14. 3.) um 15
Uhr. Wo? Im BiZ Dortmund.
› „Karriereeinstieg bei der
Bundeswehr“: Mehr als 60
verschiedene Ausbildungsbe-
rufe und ein breit gefächertes
Studienangebot – vom Lage-
risten bis zum Wissenschaft-
ler. Wann? Am Donnerstag
(14. 3.) um 15 Uhr. Wo? Im
BiZ Dortmund.
› „Berufsberatung in der
Thier-Galerie“: Der Aktions-
stand hilft bei Fragen rund
um die Zukunft nach der
Schule. An der Aktionsfoto-
wand kann in virtuelle Be-
rufswelten eingetaucht wer-
den. Wann? Am Freitag (15.
3.) und Samstag (16. 3.), je-
weils von 10 bis 20 Uhr. Wo?
In der Thier-Galerie vor „On-
ly“ im Untergeschoss.

Organisiert wird die Woche
der Ausbildung vom Jugend-
berufshaus der Dortmunder
Arbeitsagentur.

Hilfe bei der
beruflichen Zukunft

von Jugendlichen
„Woche der Ausbildung“

läuft vom 11. bis 15. März.

Von Jana Klüh
er März ist der
Darmkrebsmonat.
Viele Ärzte nutzen
die Gelegenheit, um

Patienten auf ihre Möglich-
keiten hinzuweisen. Denn
Darmkrebs ist eine der häu-
figsten Tumorerkrankungen -
lässt sich aber durch Vorsor-
geuntersuchungen früh er-
kennen.

Allerdings nutzt bislang nur
jeder fünfte Berechtigte diese
Möglichkeit. Das soll sich nun
ändern. Ein verbessertes Vor-
sorgeprogramm, das Krebs-
früherkennungs-Registrierge-
setz (KFRG), soll im Juli in
Kraft treten. Männer ab 50
Jahren – und nicht wie bisher
55 Jahren – erhalten von ih-
rer Krankenkasse eine Einla-
dung zum Darmkrebs-Scree-
ning. Denn Untersuchungen
haben gezeigt, dass Männer
häufig schon früher an Darm-
krebs erkranken.

Dr. med. Heinrich Berg-
haus, Internist und Gastroen-
terologe, und Prof. Dr. med.
Maximilian Schmeding, Di-
rektor der chirurgischen Kli-
nik am Klinikum Dortmund,
beschäftigen sich intensiv mit
Darmkrebs und der Vorsorge.
Im Interview sprechen sie
über den Krebs, die Vorsorge,
und sagen, was jeder tun
kann, um sich zu schützen.

Warum ist die Darmkrebsvor-
sorge so wichtig?
Dr. Berghaus: Erfreulicherwei-
se sinkt die Zahl der Men-
schen, die an Darmkrebs er-
kranken und derjenigen, die
daran sterben. Das liegt auch
an der vorsorglichen Darm-
spiegelung. Gastroenterolo-
gen suchen dabei im Darm
nach gutartigen Krebsvorstu-
fen, den Polypen, und entfer-
nen sie, bevor sie zu bösarti-
gen Tumoren werden können.
Aber immer noch erkranken
in Deutschland jährlich mehr

D

als 60.000 Menschen an
Darmkrebs. Dabei ließen sich
die meisten Fälle vermeiden,
wenn alle das Vorsorgeange-
bot nutzen würden.

Viele Menschen scheuen sich
vor der Darmspiegelung. Wie
kann die Untersuchung für
Patienten möglichst ange-
nehm gestaltet werden?
Dr. Berghaus: Die Vorsorge-
darmspiegelung ist eine äu-
ßerst schonende und risikoar-
me Untersuchung. Die Rate
an Komplikationen liegt bei
deutlich unter einem Prozent.
Dagegen ist das Risiko, im
Lauf des Lebens an Darm-
krebs zu erkranken deutlich
höher. Wir bieten Patienten
an, sich mit einem Medika-
ment in einen schlafähnli-

chen Zustand versetzen zu
lassen. So wird die Untersu-
chung komplett schmerzfrei.

Was kann ich tun, um das
Darmkrebsrisiko zu verrin-
gern?
Dr. Berghaus: Die größten Ri-
siken für die Entstehung von
Darmkrebs sind Übergewicht,
Bewegungsmangel, eine un-
gesunde Ernährung, Rauchen
und Alkohol. Die besten Mög-
lichkeiten zur Vorbeugung
sind regelmäßige, körperliche
Aktivität, eine ballaststoffrei-
che Ernährung und der regel-
mäßige Verzehr von Obst und
Gemüse. Empfohlen wird
auch weniger rotes und verar-
beitetes Fleisch zu konsumie-
ren, dafür eher weißes Fleisch
wie Geflügel.

Wie hoch sind meine Hei-
lungschancen, wenn sich be-
reits bösartige Tumore gebil-
det haben?
Prof. Schmeding: Je nach Grö-
ße und Stadium des Tumors
liegen die Heilungschancen
bei bis zu 90 Prozent. Natur-
gemäß sind die Chancen auf
komplette Heilung bei größe-
ren und bereits metastasier-
ten Tumoren kleiner als bei
Tumoren im Frühstadium.
Insgesamt lässt sich der
Darmkrebs aber durch mo-
derne chirurgische und medi-
kamentöse Therapien heute
sehr gut behandeln.

Wie sieht die Behandlung bei
Darmkrebs aus?
Prof. Schmeding: In den aller-
meisten Fällen sind eine Ope-

ration und eine Entfernung
des Tumors mitsamt der un-
mittelbar benachbarten
Darmabschnitte erforderlich.
Anschließend erfolgen eng-
maschige Nachkontrollen.
Nur bei sehr großen Tumoren
wird eine Chemotherapie im
Anschluss an die Operation
durchgeführt.

Ist das eine große Operation?
Prof. Schmeding: Heute kön-
nen wir am Darm über 80
Prozent aller Eingriffe mini-
mal-invasiv durchführen an-
statt im „klassischen“ Verfah-
ren mit großem Bauchschnitt.
Die Patienten sind schneller
wieder fit, haben weniger
Schmerzen und nur sehr klei-
ne Narben, die langfristig so
gut wie unsichtbar sind.

„Die meisten Darmkrebs-Fälle
ließen sich vermeiden“

Durch eine Vorsorgeuntersuchung lässt sich Darmkrebs früh erkennen und verhindern. Doch nur jeder
Fünfte geht zur Vorsorge. Zwei Dortmunder Ärzte sagen, warum die Untersuchung wichtig ist.

Dr. med. Heinrich Berghaus (l.) und Prof. Dr. med. Maximilian Schmeding raten jedem, die Möglichkeiten der Darmkrebsvor-
sorge wahrzunehmen. FOTO KLINIKUM DORTMUND

Das Interview

Kurz berichtet
Kammerkonzert, Tobias
Bredohl spielt Werke von
Brahms und Schumann, Sonn-
tag (10. 3.), 18 Uhr, katholi-
sche St.-Martin-Kirche, Gabels-
bergerstraße 32, Eintritt ist
frei.

„Kunst auf dem Ostfried-

hof – Spaziergang durch
die Stadtgeschichte, Sonn-
tag (10. 3.), 12 Uhr, Treffpunkt:
Haupteingang, Robert-Koch-
Straße 35, Kosten: 6 Euro (er-
mäßigt 3 Euro) an der Kasse
des Museums für Kunst und
Kulturgeschichte, Hansastraße
3, Tel. 5 02 48 76.

Sportlich und abenteuerlich
soll die Ferienfreizeit der
Sportjugend im Sommer wer-
den. Vom 13. bis 26. Juli geht
es für 13 Tage in das Sport-
und Erlebnisdorf Hachen.
Dort haben Jugendliche zwi-
schen 11 und 15 Jahren die
Möglichkeit, sich bei Indoor-
sowie Outdoor-Aktivitäten,
wie zum Beispiel Klettern,
Beachvolleyball, Fußballspie-
len, Surfen oder Mountainbi-
ken, auszuprobieren. Für
Wassersport-Aktionen ist der
Sorpesee gleich in der Nähe.

Auch ein Tagesausflug steht
auf dem Programm. Im Feri-
endorf erfolgt die Unterbrin-
gung in Jugendhäusern zu je-
weils sechs bis acht Personen.
Vier Betreuer begleiten die
Gruppe von 44 Teilnehmern.
Der Transfer erfolgt mit dem
Busunternehmen Reisedienst
Schulz. Die Kosten betragen
469 Euro (Mitglied in einem
Dortmunder Sportverein)
und 525 Euro ohne Mitglied-
schaft plus 40 Euro Pro-
grammgeld. Infos unter

www.sj-do.de

Sommer-Ferienfreizeit
mit der Sportjugend

13 Tage im Sport- und Erlebnisdorf Hachen

Angehörige von Suchterkrankten führen mit ihrer Situation
oft ein Schattendasein. Dabei ist ihr Leiden meist nicht weni-
ger dramatisch. Neben stressbedingten Erkrankungen kommt
noch hinzu, sich aus Scham niemandem anvertrauen zu kön-
nen. Eine professionelle Unterstützung finden Angehörige bei
der Caritas Dortmund mit dem Angebot „Familien stärken“.
Die eigens auf diesen Bereich spezialisierte Sozial- und Sucht-
therapeutin Manuela Koerber bietet vielfache Angebote an. In
Einzelgesprächen mit der erfahrenen Therapeutin können in
Ruhe Belastungen geklärt und Lösungen gesucht werden. Je-
den Dienstag gibt es eine offene Sprechstunde von 10 bis 12
Uhr und 14 bis 17 Uhr. Infos unter Tel. 18 71 51 20 20 oder
per E-Mail an suchtberatung@caritas-dortmund.de

Die vergessene Seite der Sucht

„A night like this“, Chor-
konzert mit den Pottalottas,
Samstag (9. 3.), 20 Uhr, Kultur-
zentrum Wichern, Stollenstra-
ße 36, Eintritt: 10/5 Euro, Kar-
ten auf www.wichern.net

„Memory Alpha“, Inszenie-
rung von Ed Hauswirth mit
Friederike Tiefenbacher, Uwe
Schmieder, Caroline Hanke
und Christian Freund, Samstag
(9. 3.), 20 Uhr, Studio des
Schauspiels, Hiltropwall 15,
Karten: 15/10 Euro, Tel.
5 02 72 22 oder www.theaterdo.de

Schnupper-Stepp, Tanzkurs
für Anfänger, Sonntag (10. 3.),
15.30 bis 17.45 Uhr, Kultur-
werkstatt Fletch Bizzel, Hum-
boldtstraße 45, Kosten: 15/ 12
Euro, Anmeldung: Tel. 14 25 03
oder www.fletch-bizzel.de

Rallye durch den Adler-
turm, Familiennachmittag für
Kinder ab vier Jahren, Sonntag
(10. 3.), 14.30 bis 16.30 Uhr,
Adlerturm, Günter-Samtlebe-
Platz 2, Eintritt frei.

Dhafer Youssef - Sounds
of Mirrors, Sonntag (10. 3.),
18 Uhr, Konzerthaus, Brück-
straße 21, Tickets: 35 Euro un-
ter Tel. 22 69 62 00 und

www.konzerthaus-dortmund.de

Notizen


